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Feuersbrunst in Gais.
Auf einer 6 bis 8 Minuten nördlich vom Dorfe enk-

fernten Anhöhe gerieth den 26. August, durch die Unvor.
sichtigkeil einiger Kinder ein HauS in Brgnd, während dem
die Eltern sich auf dem Felde mit dem Einerndten des EmdeS
beschäftigten. Gänzlicher Wassermangel und ein sehr starker
Südwind waren die Ursache, daß Haus und Stadel sammt
dem eingesammelten Heu und den meisten hausräthlichen
Sachen mit erstaunlicher Schnelligkeit von den Flammen
verzehrt wurden, obgleich man schnelle und thätige Hülfe
leistete. 5

Anzeige Appenzellischer Schriften.
Die Formen-, Maaß- und Körperlehre, oder die

Elemente der Geometrie, methodisch bearbeitet
von Johannes' Ramsauer. Mit 15 Blättern in
Steindruck. Stuttgart und Tübingen in der I. G. Cotta-
schen Buchhandlung. 1826. XXXIV und 216 Seiten.

Der Verfasser, einer der ersten Schüler Pestalozzi'S
und nachheriger Lehrer seiner Anstalten in Burgdorf und
Jferten, gegenwärtig Lehrer und Miterzieher der Prinzen
von Oldenburg, hat vom Beginn seiner Bildung an Mathe,
matik und Zeichnen mit Vorliebe bearbeitet und beide Fächer
von ihren Elementen aus naturgemäß zu entwickeln gestrebt.

In vorliegendem Werke sucht er die Bildung regelmäßiger
Formen und deren Ausmessung dem frühesten, schulfähigen
Alter zugänglich zu machen und dadurch dem Unterricht im
Schreiben und Zeichnen die wahre Grundlage zu geben. Aber
nicht mechanisch soll das Bilden und Ausmessen der Formen
betrieben, sondern die geistige Thätigkeit des Kindes dadurch
angeregt, sein Urtheil geschärft und seine ganze Denkkraft
belebt und geübt werden. „Wie sehr das richtige Auffassen

„ und Festhalten der Formen, außer dem Gewinn an Sprach.
und Denkkraft, das Schreiben und Zeichnen unter.

„ stützt, kann nur derjenige glauben, der es erfahren bat."
So versichert der Verfasser, und fordert Eltern und Lehrer
mitWärmeauf: „Macht die Probe däoon!"
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